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Lrovdhausen
^asicu"^^?^üvirbel, Fanfaren, Musik schallt durch Straßen und 

kiv?,f??sendjährlgen Stadt am Harz. Da? Reichsbanner im 
L ^"6en hält Heerschau. Von nah und fern sind die 

!chen R?> - ^Mströmt, dem ersten Präsidenten der deut-
Uin dur» 8 riedrich Ebert, ein Denkmal zu setzen und 
^eiL-kD^ ihren Aufmarsch von neuem zu beweisen, das; da?

2 anner zur Stelle ist, wenn es gerufen wird.

Der Fnckclzug.
Zusan,^nger, langer, kaum übersehbarer Zug froher, aus ihre 
^traben ^ehörigkeit stolzer Menschen bewegte sich durch die 
Unter Stadt. Wohl an die dreitausend marschierten dahin 
lueitkum» schwarzrotgoldenen Fahnen und unter dem Schein 
der K»n^"cherchor Fackeln. Die große, eindrucksvolle Einleitung 
^steu Pras'p lur die deutsche Republik und die Ehrung ihres 

^ciwE? Fackelzug: Reichsbannerkapellen, Hundertschaften des 
banner/c!'rwrs aus der Nachbarschaft, fröhliche, stolze Reichs- 
Tause»^"l!end und schwarzrotgoldene Fahnen, begrüßt von den 
^geig-^t" Menschen, die an den Straßen ihrer harrten mit Hellen, 

werten Frei-Heill-Rufen.
Halle Moe ^i"rIestplatz nahm der Zug sein Ende. Die große Fest- 
^Uri'gen >?* überfüllt. Viele mußten stehen oder waren ge- 
Tessen z Saal wieder zu verlassen. Nach einigen flotten 
brüstte K r Erfurter und Nordhäuser Reichsbannerkapellen be- 
^Unrerms""^^ Jungblut die Erschienenen, insbesondere den 
lutvie D"bering, die Vertreter der Behörden, des Bundes 
^rtrete k ^"uvorstandeS. Einige - Ansprachen der anwesenden 
Hordb",.! leigten. Darbietungen der vereinigten Volkschöre von 

kaufen verschönten den Abend.,

Die Weihe des Ebert-Denkmals.
«UZ d^owmelwirbel jagte schon um 6 Uhr morgens die Schläfer 

Stm^^umen. Bald begann reges Leben und Treiben in 
?rq 1g überall Frei-Heil!-Rufe sich begrüßender Kameraden. 

». "or konzertiert die Nordhäuser Neichsbannerkapelle auf 
Stu>m 1 Uhr erfolgt der Abmarsch zum Denkmal.

Winde, dauert der Aufmarsch, über 100 Fahnen flattern im

dos Volkes" . . . eröffnet die Feier. Kamerad 
"ein Kainerad^"^ daraufhin die Erschienenen und erteilt darauf 

das W Severing
^ordhaml Zu folgender Ansprache: In der jüngern Geschichte 
"fr Un? ??? uin Vorgang mir sehr charakteristisch erschienen, 
Jache, ^utzstab sein kann für die Entwicklung der republikanischen 
Mhne siil? E"' 1848 fand die Weihe einer schwarzrotgoldenen 
Machst«", 'Die politische Gestaltung im folgenen Jahre gab dem 
Men 'lulaß, 1849 also, diese Fahne beschlagnahmen zu 
^?hre i87i "Er Verschluß zu nehmen. Nach Friedensschluß im 
Ser erinnerte man sich der schwarzrotgoldenen Fahne kurz, 
^"Sistrat ^"Erreichende Folgerungen. Wenn aber heute der 
r.Sneri Nordhausen, oder anderswo, schwarzrotgoldene 
^"ute ?? fwuignahmen und unter Verschluß nehmen wollte, er 

r fo bequem durchführen wie damals. Denn trotz
Nordz^r ^or Nordhäuser vor ihrem Magistrat liehen cs sich 

""r Wald ?^r uicht gefallen und hätten es auch nicht nötig, wie 
D Die schwarzrotgoldenen Fahnen um uns herum zeigt. 
^Sdhoos Z ausende, die mit ihrem Banner zu diesem Tage nach 
Ut, * gekommen sind, zeigen der Welt, daß Deutschland 
^wpublil^^wuu hinstellen möchte, eine Republik ohne 

"?d vor-g',,^1 Su früh ist Friedrich Ebert, dieser große Politiker 
Mt lange Mensch, von uns gegangen. Aber es ziemen uns 
8 Su"ex ,, ^Enklagen. Das wäre auch nicht nach seinem Sinn. 
Mt den raten könnte, würde er gewiß immer wieder sagen: 
Wille, sein "icht hängen. Keine Trauer also, sondern fester

A» " Drstament auszuführen, ist unsre Aufgabe.
"St, hätten wir das Recht zu klagen. Aber wir klagen
nullen di"??" klagen dürfen wir nicht unterlassen. An- 
tä° üurck, ihn langsam mordeten durch Verdächtigungen 
7?^ Fri!,^^"'öÜungen. Dieser Stein zum Gedenken und zur 
E, "UnnqZ'2-. Eberts, er soll Mahnung dem Volke sein, alle 
"szutrgn^rfwiedenheiten, insbesondere die in der Politik, nur 

Sv- Frieds" den Waffen des Geistes.
ysSe '-'ch Ebert hat nun nie nach äußern Ehren gestrebt, 
w die Nr,-; ? 1">nem Wunsch gegangen, hätte er auch verzichtet 

»rdc des Präsidenten der Republik.

Ups, Er war ein Solin des Volkes
kusche»/z/?, in aller Schlichtheit bleiben. Seine Treue zum 

du- " au<r> ihn auch die Tradition des Volkes ehren. Das 
sq?S der E Republikaner. Wir wollen aber auch die Tra- 
^affe„ "oublikanischen Idee im deutschen Volke pflegen und

aber der erste Reichspräsident auch seines frühern 
de--'Sw geschmäht. Verächtlich sprachen bestimmte Kreise 
keu Volkes r . Sattlergesellen. Aber so stolz er war, ein Sohn 

SU eiu»,^ ""t gleichem Stolz erfüllte ihn die Zugehörig- 
Handwerk. Ebert war ein tüchtiger Sattler. Aber 

sei» ""r Ha»i ^"r allem darin von andern Leuten, daß er nie 
.,Handln»^Leute Riemen schneiden wollte. Er verstand 

rk der Werkstatt und auf dem Präsidentcnstuhl 
sckvSutni« "Auuben. Langsam bricht sich ja auch überall die 

lwers^r Ao;» daß Eberts Präsidcntcntätigkeit uns in 
Akin* Gatten E- Konflikten mit dem Ausland bewahrte. Vor 

zur m c Kreise kein Recht, wegen der Anwendung andrer 
dh» esberrni? Freiung des Vaterlandes, Friedrich Ebert des 

8"r, aber ^auck ^^ü'chtigen. Er war sicher ein begeisterter Welt- 

^"wer cm »uter Deutscher.
tzÄche Ä^Ä.Wüon Angriff auf deutsche Erde, deutsche Kultur, 
Üen,, Idin^," * abzuwehren. Er hätte sich wahrlich über diese 
^rn"»Vewei?5 S" grämen brauchen, denn sein Leben war 
lcwl. -Uiaaer ..gegen Wenn ihm die Schmähungen trotzdem aufs 
^rükiden das ein Beweis, daß er für das Vatcr-
SUb" i-Son ^.whren nach dem Zusammenbruch über seine 

hatte. Im Jahre 1923, da alles zusammen- 
" Varols ?' "? üch in dem Chaos kein AuSgang zeigte, da war 

au der Spitze de? Staates:
Mein g- Aushalten bis zum Umfallen.

'spiel? für^Z»^^ stch an dieses Gebot. Er gab immer wieder 
und Zarauf Ausharren.
Der n rgah 8-»-Severing die Hülle zu entfernen, 
H->w. Junds^ Denkmal dem Schutze und der Pflege der Stadt. 
Ätiib-?Stzeude Ä-atzende, Kamerad Söltermann, sowie der 

""d A>.'r„, c"'erad Apel, dankten den Kameraden für die 
iE?- Sie sOI'Erung, die sie bei Schaffung des Werkes auf- 

dex ar °^ann "aten Kränze am Denkmal nieder.
Uly, Sadth^. "ahm Bürgermeister Bochardt im Namen 
er Scln.i, ,, j?g das Wort. Er übernahm dankend das Denk. 

-Hukdm,,?^ Mlege der Stadt. Mit diesem Dank verband 
^r.Ä"Üs eineZs, den verstorbenen großen Toten und legte 
dez K"5rens-ZrwS am Denkmal nieder. Landrat Kamerad 

den? a-"," g widmete nach kurzer Ansprache im Namen 
a ^ oten ebenfalls einen Kranz.

Die Ortsgruppe Nordhausen des Reichsbanners, der Sozial­
demokratischen und Demokratischen Partei ehrten den ersten 
Präsidenten der Republik ebenfalls durch Niederlegung von 
Kränzen.

Dann ein kurzes Kommando, ein Ruck geht durch die Reihen: 
Der Aufmarsch durch die Stadt beginnt. Auf dem Festplatz sprach 
dann noch Kamerad Dr. Bohner zu den Kameraden. Freund­
schaftsbande wurden dann geschlossen und der Geist echter 
Kameradschaftlichkeit zeugte für den Erfolg der Reichsbanner­
bewegung. Die Abendzüge beförderten einen großen Teil der 
Ortsgruppen wieder in ihr Heimat. Aber eine stattliche Zahl 
Kameraden blieb noch am 2. Pfingstfeiertag, um die schöne Nm- 
gebung der tausendjährigen Stadt kennenzulerncn. —

Mttteklrmse« des Gauv-vftandeS
A b r e ch n u n g. Trotz aller Mahnungen ist immer noch 

eine große Anzahl Ortsgruppen, die es bisher nicht für not­
wendig gehalten hat, abzurechnen. Wir werden im Laufe der 
nächsten Woche nunmehr zu Ka s s e n p r ü f u n g e n schreiten 
und werden da, wo der Kassierer nicht funktioniert, einen neuen 
Kassierer einsetzen und den Kameraden der Ortsgruppe bekannt­
geben, wie es um die Verwaltung ihrer Gelder gestanden hat.

Einhaltung von Fristen. Wie wir mit Bedauern 
feststellen mußten, haben viele Ortsgruppen, trotz- der großen 
Mühe, die sich die Kreisleiter gegeben haben, es nicht für not­
wendig gehalten, die ihnen zugesandten Fragebogen zum 
richtigen Termin ausgefüllt zurückzusenden. Wir sind einfach er­
staunt, daß die Kameraden noch immer nicht die Wichtigkeit der 
von uns vorgesehenen Maßnahmen einsehen und die Fristen 
nicht cinhalten, obwohl sie immer so weit gestellt sind, daß es 
jedem Kameraden möglich sein müßte, bis zu dieser Zeit die an 
ihn gestellten Forderungen zu erfüllen. Wir machen die Orts- 
vereinsvorsitzenden noch einmal nachdrücklichst darauf aufmerksam, 
die ihnen gestellten Fristen unbedingt einzuhalten.

Reichsverfassungsfeier Leipzig. Wir haben in 
den Mitteilungen des Gauvorstandes in der letzten Gaubeilage 
bereits auf die Reichsvcrfassungsfeier hingewiesen, insbesondere 
auf die Tätigkeit, die die Tamborkorps der teilnehmenden Orts­
gruppen auszufüllen haben. Wir bitten, in den Ortsvereinen 
schon jetzt darauf hinzuwirkcn, daß recht rege für diese Veran­
staltung geworben wird, insbesondere ist es erforderlich, daß jetzt 
schon Sparkassen eingerichtet werden, oamit es recht vielen 
Kameraden ermöglicht ist, an der Leipziger Veranstaltung teil­
zunehmen. Der Gau muß in Leipzig mindestens mit 5000 Mann 
aufmarschieren, und ist es unbedingte Pflicht einer jeden Orts­
gruppe, alles nur Erdenkliche möglich zu machen, um die Kame­
raden nach Leipzig zu holen.

Organisation der Spiel mannSzüge. Wir er­
innern noch einmal an die für die Durchführung der Organisation 
der Spielmannszüge gesetzte Frist in den letzten Mitteilungen 
des Ganvorstandes. Bis zum 3V. Juni müssen wir unbedingt 
die geforderten Meldungen in Händen haben.

Gausatzungen. Die neuen Gausatzungen sind nunmehr 
erschienen und stehen den Ortsvereinen zur Verfügung. Anfor­
derungen bitten wir baldigst an uns zu richten und erfolgt 
prompte Versendung.

Fridericusmarken. Wir müssen zu unserm Be­
dauern immer noch feststellen, daß eine große Anzahl unsrer 
Ortsvereinsvorsitzenden Briefe an uns mit Fridericusmarken 
frankieren. Wir können für eine derartige Handlungsweise kein 
Verständnis aufbringen und machen wir nochmals darauf auf­
merksam, daß wir, falls Fridericusmarken weiter verwandt iver- 
den sollten, genötigt werden, derartige Briefe zurückgehcn zu 
lassen. Wir bedauern außerordentlich, dies extra vermerken zu 
müssen, da wir von der Voraussetzung ausgingen, daß jeder Re­
publikaner, der noch dazu Führer einer Ortsgruppe ist, diese 
Marken zum Frankierest seiner Briefe ablehnen würde.

Berändrungen im Gauvorstand. Der Kamerad 
v. Brandenstein hat dem Gauvorstand mitgeteilt, daß er 
leider genötigt ist, seine Aemter im Gauvorstand niederzulegen, 
da er mit dem 1. Juli nicht nur Weimar, sondern zugleich auch 
Thüringen verläßt. Der Gauvorstand bedauert außerordentlich, 
daß Kamerad v. Brandenstein ausscheiden muß und dankt dem 
Kameraden v. Brandenstein für die außerordentlich großen 
Dienste, die er dem Reichsbanner und insbesondere dem Gau 
Groß-Thüringen geleistet hat. —

Mit Bnndesgruß Frei Heil!
Apel. Dr. W. Dietzel.

*

Kleinkaliberfragen.
Das Reichskartell Republik, E. V., Gauvorstand 

Groß-Thüringen, bittet uns um Aufnahme folgender Zeilen:
Es ist in Erfahrung gebracht worden, daß eine Anzahl Ver­

eine sich in große Unkosten gestürzt haben bei der Anlegung von 
Schießstandsanlagen. Der Bundesvorstand erklärt auch 
hier, wie bereits in der Gewehrbeschaffungsfrage geschehen ist, 
für die Schulden der Vereine nicht cintreten zu können. Für den 
Bau von Scbiehständen muß maßgebend sein: Einfachheit, ent­
sprechend der finanziellen Lage der Vereine, Herstellung entsprechend 
den behördlichen Richtlinien und daraus folgend Sicherung von 
Leben und Gesundheit unsrer .Kameraden.

Wilde Schützen Vereine. Wie im Gau noch vielfach 
festgestellt wird, bestehen eine Anzahl Schützenvereine, die sich 
zum größten Teil aus Republikanern zusammensetzen und deren 
Leitung teilweise sogar in Händen von Reichsbannerkameraden 
liegt. Wir bitten die Vorsitzenden der Reichsbanner-Ortsgruppen, 
sofern ihnen die Adresse solcher wilden Vereine bekannt ist, uns 
diese baldigst mitzuteilen, damit wir in der Lage sind, diese Ver­
eine für da? Reichskartell Republik, E. V., zu werben. —

Aus den SvtSvevettren
Hirschberg. Verrauscht und verklungen sind die Republika­

nischen Tage, welche unserm Städtchen für einige Zeit das Reichs­
banner zeigte. Was die Tage für uns bedeuteten, weiß jeder, der 
sie miterlebt hat, was sie für daS Reichsbanner einbrachten, wird 
die nächste Zeit zeigen. Fest steht aber: das Reichsbanner hat auch 
im Ostthüringer Oberland festen Fuß gefaßt, und wir wollen 
dafür sorgen, es weiter auszubauen. Dafür zeugt der Geist, der 
Eifer, mit dem unsre Kameraden an die Arbeit herangingen und

mit dem sie erfüllt waren. Schon der Sonnabend brachte dem 
kleinen Städtchen ein ungewohntes Bild. Der Abendruf der 
Ziegenrücker Kapelle und des Hirschberger Tambourkorps erklang. 
Und als erst gegen 8 Uhr das Saalfelder Reichsbannerorchester 
eintraf, befand sich alles unterwegs, was nicht schon im Festlokal 
war. — Der Begrüßungsabend, umrahmt von den Konzert­
vorträgen der Saalfelder Kameraden, war gut besucht und fand 
einen ungeteilten Beifall. Kamerad Dr. Dietzel (Weimar) be­
grüßte die erschienenen Gäste mit mahnenden Worten, nicht nur 
Republikaner zu sein, sondern auch für die Republik zu streiten. 
Das Reichsbanner ist die alleinige Organisation der Republikaner. 
Zwei Reichsbanneraufzüge »Die Republik auf dem Dorfe" wurden 
von Mitgliedern des Arbeiter-Gesangvereins gut durchgespielt und 
durch Beifall belohnt. Der übliche Weckruf am Sonntag früh 
konnte allerdings das nasse Wetter nicht mehr vertreiben. Doch 
ließ niemand sich davon verdrießen. Am Kriegerdenkmal sprach 
Kamerad E. Rank Worte, die jedem Teilnehmer nicht so schnell 
entfallen werden. Platzkonzert der Saalfelder Kameraden, der 
kür Hirschberger Verhältnisse imposante Festzug und die Festrede 
des Kameraden Dr. Dietzel füllten den übrigen Sonntag aus. 
Auf dem Festplatz wechselten die Saalfelder, Geraer und Hofer 
Kameraden einander ab, die Kunst ihrer Kapellen zu zeigen. Auch 
die Lieder des Arbeiter-Gesangvereins hallten über den Festplatz. 
Ein Wort an unsre schwarzweitzrote Stadtverwaltung: 
Trotz vormittäglicher Zusicherung hält man nachmittags es für 
richtig, nicht zu flaggen, da — nun in den „Hirschberger Nach­
richten" stand etwas von dem politischen Reichsbanner zu lesen. 
Der schwarzweitzrote Militärverein lebt selbstverständlich in einer 
politischen Neutralität. Nun, vielleicht wird uns unsrer wetter­
wendischer Stadtkantor einmal das Gegenteil „beweisen" (?). Das 
Ergebnis der Republikanischen Tage läßt sich erst in den nächsten 
Tagen überschauen. Für uns heißt es: Werbt weiter für den 
Gedanken des Reichsbanners, für die wahre Volksrepublik! 
Immer vorwärts! Auf die Höhn! —z-

Lucka. Am 18. Juni feiert unser allverherter Kamerad 
Ponrckau seinen 60. Geburtstag. Die Republikaner 
unsrer Stadt werden diesen Tag mitfeiern. .Kamerad Ponickau ist 
der Begründer der Luckaer Arbeiterbewegung. Sein bisheriges 
Wirken war nur dem Wohle der Arbeiterschaft gewidmet. Moch­
ten Aufgaben in der Partei, in der Genossenschaft, im Kranken- 
Lafsenwesen, in den Arbeitervereinen oder in den städtischen Be­
hörden zu lösen sein, dann war Bernhard Ponickau immer der 
erste, der tatkräftig mitwirkte. Was früher der Fall war, trifft 
für heute noch ebenso zu. Das Vertrauen der hiesigen Arbeiter­
schaft berief Kamerad Ponickau vor etwa 26 Jahren als damals 
einzigen Vertreter in den Stadtrat. Bis 1922 hat unser treuer 
Kamerad ununterbrochen im Stadtrat für die Interessen oer Ar­
beiterschaft gewirkt. Seitdem verwaltet er das Amt eines städti­
schen Beigeordneten zur Zufriedenheit der Gesamteinwohnerschaft. 
Als wir 1924 die ReickMannerortsgruppe Lucka gründeten, war 
Bernhard Ponickau einer der ersten, der sich anschloß und tätig 
an der Entwicklung der Ortsgruppe mitwirkte. Das Vertrauen 
der .Kameraden berief den Kameraden Ponickau zum Ortsgruppen­
kassierer; noch heute versieht er dieses Amt zur vollsten Zufrieden­
heit. Es gibt bei uns keine Reichsbannerveranstaltung, an der 
Kamerad Ponickau fehlt. Manch junger Kamerad sollte sich an 
ihm, der nun 60 Jahre alt wird, ein Vorbild nehmen. Wir über­
mitteln unserm schaffensfrohen Kameraden zu seinem 60. Ge­
burtstag unsern herzlichsten Glückwunsch. Möge es ihm 
noch viele Jahre vergönnt sein, mit uns zu kämpfen für die Er­
haltung und den sozialen und kulturellen Ausbau der Republik. 
Die Kameraden unsrer Ortsgruppe, finden sich geschlossen am 
Sonnabend den 18. Juni, abends 8 kkhr, im Ratskeller 
zu einer Feier für Kamerad Ponickau ein. —

Weimar. Die fällige Monatsversammlung fand am 
Freitag den 27. Mai statt. Auch in dieser Versammlung wurden 
wieder in der üblichen Weise eine Anzahl neuer Kameraden ver­
pflichtet, was aufs neue beweist, daß die Zahl derer, die sich zu 
einer freien sozialen Republik bekennen und für diese kämpfen 
wollen, täglich wächst. Im Mittelpunkt der Versammlung stand 
ein Vortrag des Kameraden Apel über „Reichsbanner 
und Republik". Er wies in seinen Ausführungen u. a. auf 
das Mutterland der Demokratie, England, hin und betonte, daß 
jetzt auch dort die Gewalt vor dem Rechte regiere, was die Ver­
weigerung der Selbstverwaltung in Indien am besten beweise. 
Der Sieg der deutschen Demokratie sei vom Reichsbanner sicher­
gestellt worden, und der Kampf gehe heute nicht mehr um die 
Form, sondern um den Inhalt der Republik. Da die Belange 
des übergroßen Teiles unsers deutschen Volke? m sozialer wie 
auch kultureller Beziehung durch die die Republik regierende 
Bürgerblockregierung im Reiche nicht in dem erforderlichen Maße 
gewahrt würden, könne auch so lange keine Rede davon sein, daß 
das Reichsbanner seine Mission erfüllt habe. Auch in der Justiz 
ünd der Verwaltung sei eine Reform dringend notwendig. Wenn 
aber alle diese großen Ziele erreicht werden sollten, so sei die Ent­
wicklung zum deutschen Einheitsstaat unaufhaltbar. Erst dann 
würde eine Konsolidierung der politischen Verhältniße, was auch 
die wahre Demokratie voraussetze, Platz greifen. Kamerad Apel 
ging dann noch auf die Anschluschewegung ein, die nur noch durch 
die Friedensverträge von Versailles und St. Germain behindert 
würde. Das österreichische Volk wolle genau wie die Mehrheit des 
deutschen Volkes wieder ein einiges großes deutsches Reich werden. 
Gerade das Reichsbanner habe die Aufgabe, für diesen Geanten, 
wie überhaupt für den Einheitsstaat zu werben. Die Ausführun­
gen wurden mit großem Beifall ausgenommen und noch durch 
einige Kameraden ergänzt. Nachdem wies .Kamerad Seele noch 
auf die in diesem Sommer vorgesehenen Veranstaltungen hin. 
Darauf wurde die Versammlung mit einem Frei Heu! und dein 
Bnndeslied geschlossen. —

*

Äeviamm»««gsk»lLndev
Vach« a. d. W. Jeden Sonnabend Abend findet um « Uhr 

iu der Wohnung unsers Kassierers, des Kameraden Ernst HilBe, 
Pflicht- und Zahlabend statt. Daselbst Aussprache über 
die Tagesfragen, Vorträge über die Reichsverfafsung usw-, Vor­
lesen aus der Reichsbanner-Zeitung und aus staafspofitischen 
Schriften. Zum Schlüsse gemütlicher Teil.

Eisenberg. Die Ortsgruppe Eisenberg veranstaltet am 2. 
und 3. Juli einen Republikanischen Bag, verbunden mit 
Bannerweihe. Wir laden schon jetzt aufs herzlichst« dazu ein. 
Kameraden! .Haltet euch diesen Tag frei und erscheint Mann für 
Mann. Näheres wird noch mitgeteilt.

Waltershaufen. Am 2. und 3. Juli findet in Moöt«»s- 
hausen ein Republikanischer Tag als Kreistag des Kreises 6 
statt. Ms Redner hat Kamerad ReichstogsprSsident Lobe zuge­
sagt. Mr bitten um zahlreiches Erscheinen der Kreise 6 und 7.

Gößnitz. In Gößnitz findet am 19. Juni eine Ehcen- 
mcrlsweihe für die Gefallenen der Gemeinde, verbunden mit 
Bannerweihe, statt. Wir bitten die Kameraden der angrenzenden 
Bezirke dringend, an der Veranstaltung teilnehmen zu wollen. —
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Verkebrsloksl 4687 

äss keictisdsnners unck cler 
kreien 6e«eik8ct>gtten

Hermann Hoppe
Spezialhaus für 

Vereinsbedarf, Fahnen
Musikinstrumente Eil

Dekorationsartikel

>4 ! 
>-» 
i-i

VIS"L,
Rautenstr.12/Tel.1479

ttllUL- 
fadnen ur«k.

Reue Welt
Theresenftr. 2N

Tageszeitung i ii r !» - Pu b N

Georgcnstraßc 27 
DaS HauS der 
Qualitätswaren 
und billigen Preise. 47 iS

Vor dem Vogel 18 
Spezialgeschäft in 

Zigsn-en,Zigarett.,llk>uch-, 
K-IU- und dchnupstsdsk

g :::: Nestanration :::: N
U Lebensmirtelgeschäft I
8 mit Hausschlüchterei 8

„WereaMacht'
»bl

K

Vas Slatt des republikan. werkkotig_ ,

Anerkannt vorzügliche Biere 
Brauerei

KSSILWTSLLKM

l

Aligemeiner Konsum- und Sparverein
WNordWusen u.Mgegende.G.m.b.S.
Kameraden, deckt Euren Bedarf im Konsumverein!

5ckukksdrilc 
Sustsv klennectze

Oftstraste 1« 472:
liefert Sch uh war en aller 
Art in Dutzend und einzeln 

Schuhreparaturen bei

»m«
Damen- und
Herrenwäsche
Putz
Handarbeiten """LfL MrrMms..FkMM"

Numbachstraße 16
Erstklassige Reparatur - Werkstatt.

Koppel, Lederwaren, Rucksäcke 
prockuküvgenossensckskt cl. Sattler.powiere- 
uo0 Dekorateure Zena unci Umg r. i 

-aa!bahnhosstr.28 -Fcrnrni 2«'!»

Neichsbannerkameraden! Werbt Mitglieder Bezirks-Konsumverein Altenburg-

Amomtek M
Slmieslmmiite

aller Art 4864

Gebr. Goldschmidt °
Telephon 616 VLautenstr. 50 Telephon 616
Spezialgeschäft für Damen- und Mädchenkleidung

ß Kurt Heinichen billigster Berechnung

Die billigste Bezugsquelle für alle
Leinen- und Baumwollwaren, Gardinen, Wäsche

Berufskleidung. Fertige Betten

Wl»k»t»S«n
Schuhbaus,F>«^

Mbstriperwo -P,g7 
nur 40.4!», 

4683 I»h. "

Sämtliche
SkbutmnlM
nnr ve-

E.A!MNdl
Bürgerichulftrastr

^achsLBerlowchlWW^

Pi--'

Fahrraöhaus Frischauf
Johannes st ratze 118

Große Auswahl in Fahrrädern sowie Zubehör. 
Erstklassige Reparaturwerkstätle. 4628

M o d e h n u s

(^s/rr^e/' (ö ^ö'/r?re
Gcschästsprmzip:

Barvertaus zu scharf kalkulierten i767 
niedrigen, aber festen Preisen daher 

Keine ^U8§sde von vsr-2slilun§smarllen.

I Carl Becker, Arnstadt i
Fernsprecher 85

Oesen und Herde 
Gasherde «sm. in 
grotzer Auswahl

Rach auswärts Frankolieferung. — Kulante 
Zahlungsbedingungen

ZI!II!IIII!III!III»»»I»II!I!!!!«!!IIII!!III!I!>!!Ill!!ll!!IIllI!I!II!IIIlIIIIIIlD

!!IIII!I!!III!«!IIIII»IIIII!IIIIIIllI!I!IIIIIIIIlll!IIIllIIIIII!!III!!!I!I!llIIIIII^
i Kameraden vom Reichsbanner D

Ihr kaust Eure Konfektion
«ud Schuhwaren 4643

i am b e st e n und b i l l i g st e n bei
i Nordhausen «Paul Eblkg Bleicherode D 

äil>IIIII»IIIIII!IIll»IItt!»I»III«II!I!!I»III!!I«ttI»IIIIIIN!»IIIII»I»IIlM

»Das V-L
Laudesorgan der Sozialdemokrat"^ 

Partei Thüringens

Botkshauß Weimar
Friedrsth-Ebert-Skratze >-

Hotel — Nestauranl—Easc 
Bcrkehrstokat d. Rcichsbann. 
Warme Küche b. 12 Uhr nachts 

Vorzüglicher Mittagstisch 
Gutgcpfl. Viere u. Weine 
Alles bei kleinen Preisen

Die G c s ch ä i ts! e i t u n g

Windjacken nuasterdichN, dazu b«Nf"f^vse 
gegen langfristige, bequeme

V>caründet188l <
Telephon 342 tt». «.»»tu»»-»' 

Tpezialhans für Reichsbanner'"" , ,
AufWnusch

Mustervorlagc durch Vertreter in den --

Anton - mrich - Str. ^0 Kel»'
Fußbekleidung für jeden Zweck, für Ov' 

in jeder Preislage.

Hüte, Pelzwarcn E>

Herm. Hübner
Flcischgasse :

«sreinsn»- S«»G
Querstraße 10 ues

Hüte — Mützen — PeLzwnren

«MW S»üK?^
Bürgerlicher

Fremdenzimmer^ > 

für Äe S-rw^a

Robett MSller, g3e»a
Steinwe«3o

SSttiÜISW
cimno-cck, 
6i8M-.ral-st^ 

Erstes

Sauhütte Gstthürrngen
l d S r. G. m. b. h. 4718

Lessingstr. l, Sitz Altenburg, Fernfpr. 2184n.2384 
Erd-, Maurer-, Zimmer- und Tischlerarbeiten 

Beton-u.Eisenbeton-,Steinsetzer-u.Tiefbauarbeiten

- Unabhängige 4666 
dcmotratischc Tageszcitnng 

fiir Thüringen
über 8UVU feste Bezieher.

Ml-Krause 
hüte ü.Mützen 
in allen Preislagen

Rautenstr. 20 40M

KftiWAilgee 
VSstSieitvklg coroeo 
SeschLftsstelle:fUtenburgikhiiringen ^MMMWUW

bthuWaus WtgWßer MM
die weitverbreitete 
Tageszeitung des 

hiesigen Kohlenreviers

VEssiauS §»uo Weiße
Beruhardstr. 27 — Tel. 2is
Verkehrslokal der freien
Gewerkschaften und des

Reichsbanners 472s

WM Are Schuhe 
NWdKWMlmkei 
MM-

Bor den» Bogel 27

-------  4882 i
Festsälc, dlv. Bercinszimmer,
Ncgelbahn :: Vorzngl. Knchs, 

ss Biere, Schvppenweine

Lubivig-Jahn-
Stratzc 18

Sitz des!____
— Vercinszimmer 

4884

Lum MSdWbvttnnerr
Inh.: Günther Schauseil 4002

Bertehrstokai des 3t e i ch s b a n n c r.?
Spezialausschanl: MahdorsbrSu.

t Saatfelder Sier
Z allgemein bevorzugt! «W

Va8 §ute Vedeckbier
Hugo Winter, NrM Etr.18 -----------------

Herren-Anzüge / Ulster / Mäntel / Hosen 
Damen-Mäntel /. Kleider / Wäsche zggv

Sämtliche 4»zz
Bedarfs- und Warenyausartikel 

Mntbns Ls Ahrmd 
Meimeuhage«

Mode- und Textilwaren 
Putz und Konfektion

Fleisch ergösse 1v. 

Herren - Artikel 
zu billigste« Preisen 

Reichsbanner­
mützen 48S2

WMWLLÄÜ 

fecierbensn usw 
kaufen Sie zu günstigen 
Bedingungen billigst bei 

Hermann Hecht 
Väcterstrahl.' 2 j Telephon 99t

Pau! kM 

! Uhren, Gold, 
' Silberwaren 
Beftecke,Kristalle

Sieue Str. 1 Billigste Preise!

tlW Reichsbanner-
kameradenI Besuchi '".5

» Hotel — <»>"e
«erlehrslolal I icirtralheizlUlg

des Reichsbanners > Eigenheim der f>

Thüringer Votksfreunö

Ku rloZs^s^^
Reichsbanmr EmheitsÜviöiM

ML.rrV.KZK..--..
«.rh«mü.LS' '

^crfa'w^

^Modehaus Schönbeck _
-Am Kornmarkt DD

Das führende Modehaus 4 ss

KdNseMenGaus S. RvienbllUM
^»s Ständig retchsorticrte Abteilungen in IL 

«ll Herren-, Bnrjchen-, Unabenkonsettio» 
Damen-, Bachftsch-, Mädchenbekleibnttg >8^

U.W" M.Snk.MImr
'' ' Lommerseftartikel: Vatcr- 

, i » ne«, Wachsfackel«, Fe«er- W. KUÜG "'Lz.^°«e7^ 

Fnstrumcnteu- Ärotz.Hauptkatal.versendebei 
Fabrik 4784! Bedarf umsonst nnü portosrei

Sllir/t-ikür "6
Srökiss Isxii 

Osttdüringsns.
Oer xemeinsame ktlnkLUt mit 37 ersten 
Ksukkäusern s?idt uns clie Müklickkett. kietea. 

in Älen Xrliksln desonävrs

WAwerWr Sem <B
e.G.m.b.H. ^biu

RrWiinikrlkM
«estllschmNes MMnIAS-

Wintergarten" ««iAKL,

MöMsLökal^E

GesMAaMmEGMard-
478» Hotel-Restaurant
Siebteber Straße 28 Tetephon 2475

Berkehrslokal Les Reichsbanners
und der tm Afabund angeschlagenen Gewerkschaften

«l»reli»üuL«r llstluns VWWWMWK
Versasfungstre««, umfangreichste und gelescnstc 
Tageszeitung iu llfordhauscu und weiterer ltm- 
gebung. Wirksamstes Jnsertionsorgan. Ssbonne- 
ntents zum Preise von 2 - Mark 4848

Gefellschaftshans „Eintracht"
Verkehrslokal der Kameraden vom Reichsbanner 
und aller auf dem Boden der modernen Arbeiter­

bewegung stehenden Korporationen 4648

M»UW!M!MrrA«ck.
Fahrräder und Ersatzteile 
Eigene Emaillierung und 

Vernickelung 48Sl

Fahrrad.,Nähmaschinen
.Korbmöbel — Kindermage»

Fahrrad Haus Frischauf, Altenburg
Bofist, Schmölln, Meusclwist 4718

Schönstes und grösstes Eigenheim der Arbcitcrschast von 
Altenburg und Umgebung. — Bestes und billigstes Svein»,

Bier-, Speise- und Logierhaus am Platze. 4728 
Tresspunkt aller R e t ch S b a nu er ka m cra d c u.

ll.M.SelMndk
ftiiirende

d Kaufhaus in sens ibsb

. rein Ucbersee, von 7—25 Pfg. -- 
das Stück. Versand von ivo Stück -- 
"d -wrtofr-i. E -

Zien 4 bis 6 -Woche».
lhiillniirgsn L llülei', ÄgskMkIM üslllgenztslll lk.) D

Vereinsbsüsrss- 
srtikol

Boesch^^
Sed

Empfehle:
Windjacken, Sporthose« na«

Billigste Bezugsquelle iür Arbeiter-B

u
L n G u I» 1

;"""""............. .............................. ....................................... . Kameraden, taust Eure sämtliche

UM- M AmbeMWlIlIS
! RkiWMIier!wWU.SÜ>Oe !

bet tause»

das richtige Geschäft
Fostanncsstraste, neben Volkshaus

..................... 4627 -

nur bei 1831

1. KLIMM, lltzwüM IiS.
Reserviert
für die Firma

Otto Voigt, Erfurt
Gotthardstraße 46 4628


